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Terminkalender.
tung unzuverlässiger Personen vom Handel vom '23 . Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. C. 603 ) untersagt werden.

Der Termin zur Erledigung der Ueberdruck-Verfüauna
M l -̂ März 191?, J .-Nr . L. 2070, betreffend Zulchuß-
‘ »lligungen für die ländlichen Fortbildungsschulen, läuft

25. Mä ^ 1917 ab.
Ich weise nochmals daraufhin, daß sämtliche Belegt

^cr Ausgaben für die ländliche Fortbildungsschule im lau-
mden Rechnungsjahre einzufenden sind.

1.

Bekanntmachung
Nr. L. f.|3. 17. K. R . A .,

betreffend Höchstpreise für
ichenrinde, Fichteurinde und

tt  Gerbftoffgewinnnng geeig¬
netes Kastanienholz.

Dom £ 0 * März 1917 .
NachstehendeBekanntmachung wird auf Grund des Ge-

“> über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in
mdung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-

.chbl. S . 813) - in Bayern auf Grund der Allerhöchsten
nordnung oom 31 . Juli 1914 —, des Gesetzes, betreffend
chstprrise, vom 4. August 1914 (Reichs Gesetzdl. S . 339)
der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl.
o16j, der Bekanntmachungen über die Aenderungen dieles
ehes vom 21.. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25 ).
n 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603 ) und
n 23 . März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 183), ferner der
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. f̂ ebniar
!5 in Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen

3. September 1915 und vom 21 . Oktober 1915 (Reichs-
Ml . S . 54, 549 und 684 ) mit dem Bemerken zur
meinen Kenntnis gebracht, datz Zuwiderhandlungen nach
m der Anmerkung *) **) abgedrucktenBestimmungen be-

st werden, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
"re Strafen verwirkt sind. Auch kann der Betrieb des
'elsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhal-

) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Gelb-
OLE ' «l 3“ Zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
17291* be'tTOft:

1. twr die festgesetztenHöchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf-

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3. « er einen Gegenstand , der von einer Aufforderung
§ § 2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) be¬

troffen ist, beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört;
.̂ wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest,
gesetzt sind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht;

6.wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
Ilö
alko!
hat erlassenen Ausführnngsbestimmungen zrnmderhandelt.

Lei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 oder 2n£ 1T10rx ffy ni » mmSi , __ r t . .. «i 1 mff Bl vorsätzlit. w . - ..g. .. 0.0. . . „„v. „
Voll 'lI ^ strafe mindestens auf das" Doppelte des Betrags,
en - ^ '5"' öen der Höchstpreis überschritten worden ist
rrWl v der Nr . 2 überschritten werden sollte;

' Mgt der Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn
hitJE,lneü-. Falle mildernder Umstände kann die

drs auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt

"" ?̂ en  Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe
«net werden, datz die Verurteilung auf Kosten der

öffentlich bekanntzumachen ist; auch .kann neben
de» >f • "“ M * "uf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er-* werben.

all «*

fiHbtti <rL'ß l r vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
: *in It J v̂rdnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
- * n n?0! 1, wissentlich unrichtige oder unvollständige An-

mirb mit  Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
fuM t- ,. °f» ?fe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können
nah« die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
hlerp >,-/ rr.lärr werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsäh¬

en "v ^bE.f^ rlebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
Ki« JP ” fahrlässig die Auskunft, zu der er
«1 MA ? dieser Verordnung verpflichtet ist. nichl in der
:i® ii ertei,t "der unrichtige oder unvollständige An-

wrrd mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
;tcrB« „ -.. ^voermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-

«IiähIk^ ' Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die
Svenen Lagerbüchei einzurichten oder zu führen unter-

Bon der Bekanntmachung berroff me Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1 . Eichenrinde,
2. Fichtenrinde,
3. Holz der zahmen Kastanie (soweit es zur Gerdstoffae

winnung dient), d
ganz oder zerkleinert.

§2.
Höchstpreis.

1. Der Verkaufspreis für den Zentner (50 Kilogramms
darf höchstens betragen bei:
a) Eichenrinde

im Alter bis zu 20 Jahren
im Alter von mehr als 20 bis zu 30

Jahren
im Alter von mehr als 30 bis zu 40

Jahren
b) Fichtcminde

v) Holz der zahmen Kastanie (soweit es Mr
Eerbstoffgewinnung dient)

von mindestens 7 Ztm . Zopfstärke 2,00 'UL,
von weniger als 7 Ztm . Zopfstärke ' 1,50 M.

Diese Preise sind frei Eisenbahnwagen oder Schiff
der Verladestation oder, falls die Anlieferung durch
Fuhrwerk erfolgt , ftei Lager des Käufers oder frei
Gerberei oder Lohmühle und für Barzahlung berech¬
net - fj.e schließen bei vflchenrinde die Kosten des
Bündelns ein. <

13.00 M .,

10.00 UL,

7.00 M,
9 .00 M .,

2. Erfolgt der Ankauf ffei Abfuhrplatz am Gewnmun<p-
ort, so verringert sich der Höchstpreis:
a) bei Eichenrinde und Fichtenrinde

um 1,50 M . für weniger als 5 km Abruhrftrecke,
um 2,50 M . für 5 bis 10 km .-fuhrftrecke,
um 3,00 M . für mehr als 10 km Abfuhrstrecke;

b ) bei Kastanienholz
um 0,20 M . für weniger als 10 km Abfuhrstrecke.
um 0,30 M . für 10 und mehr lern Abfuhrftrecke.

Unter Absuhrstrecke ist die Fahrstrecke zu verstehen,
die das Fuhrwerk vom Lagerplatz am Gewinnungs-
ort bis zum Bestimmungsort zurüchulegen hat. Kom¬
men für die Abfuhr mehrere Wege wahlweise in Be¬
tracht. so ist die Entfernung auf dem guten Fahrwege
maßgebend. Als Bestimmungsort gilt die nächste für
den Käufer in Betracht kommende Verladestation,
sofern nicht die unmittelbare Beförderung durch Fuhr¬
werk zu seinem Lager oder zu d«r Lohnrühle q- rinaiere
Gesamtkosten ergibt.

3. Wird die Rinde auf dem Stamm verkauft, so sind
von den unter Ziffer 1 angegebenen Verkaufspreisen
außer den gemäß Ziffer 2 zu berechnenden Abzügen
noch die notwendigen Kosten für Schälen und Bünoeln
abzuziehen.

4. Für das Schneiden, Hacken und Brechen der Rmde
darf nicht mehr als fünfzig Pfennig / für die Zer¬
kleinerung der Rinde zu Lohe nicht mehr als eine
Mark für den Zentner (50 Kilogramms hinzuge¬
schlagen werden.

5. Mischen der Rinde oder Lohe ist nur mit Zustim¬
mung des Käufers gestattet . Die Preisfestsetzung
regelt sich dann nach dem Verhältnis der zur Mischung
gelangten Lorten.

Der Höchstpreis versteht sich für trockene, gesunde, ge¬
schälte, nicht durch Feuchtigkeit oder 'ähnliche Änslüsse be¬
schädigte Rinde und für gesundes Holz. Für Ware gerin¬
gerer Güte muß der Preis entsprechend niedriger sein̂ -zur
Vermeiduna der durch die Bekanntmachung gegen übermä^igs
Preissteigerung vom 23 . Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl/S.
467 ) in Verbindung mit der Bekanntmachung, betreffend Er¬
gänzung dieser Bekanntmachung vom 22. August 1915 (Reichs-
Eefetzbl. S . 514 ), vom 23 . September 1915 (Reichs-Te-
fetzbl. S . 603 > und 23 . März 1916 . Reichs-Gefekdl. S.
183s angedrohtcn Strafen.

Z 3.
Mengenfestftellung , Vertrags - und Zahlungsbedingungen.

I . Dos Gewicht der Rinde , der Lohe oder des Kasta-
nienholzes ist d̂urch Wiegen feftzustellen. Das Gewicht
der Decken, Stangen und anderen Verladegerätes ist
getrennt festzustellen und adzuziehen.
a) Erfolgt die Versendung mit der Eisenbahn, so ist

der Wagen auf der Verladestation vor unb nach dem
Beladen zu wiegen ; hat die Verladestation keine
Eisendahmvage, so haben die Wiegungen auf einer
anderen Station zu erfolgen.

d) Erfolgt die Versendung zum Lagser, zur .Lohmühle
oder zur Gerberei durch Fuhrwerk, so ist das Gewicht

am Orte der Ablieferung durch Wiegen des Wagens
vor und nach dem Entladen auf einer geeichten
Wage fcstzustellen. ,

c) Erfolgt die Versendung auf dem Wasserwege, so ist
das Gewicht am Orte der Verladung in das Schiff
durch Verwiegen auf einer geeichten Wage festzu¬
stellen.

2. Erfüllungsort ist bei Verkäufen gemäß § 2 Ziffer 1
der Ort der Ablieferung (Eisenbahnwagen oder Schiff;
bei Anfuhr durch Fuhrwerk das Lager des Käufern
oder der Gerberei oder Lohmühle) ; bei Verkäufen
gemäß § 2 Ziffer 2 der Abftihrplatz am Gewinnungs--

Bei Verkäufen von Rinde (gary oder zerlleinert)0  83Ziffer2hat der Verkäufer dis zur
r, längstens bis zum Ablauf des 60. Tages

nach der Ucdcrnahme für pflegliche Behandlung
und sachgemäße Ausdewahrung zu sorgen und die.
Gefahr für Verschlechterung durch nicht pflegliche
Behandlung und unsachgemäße Aufbewahrung gu
tragen , es fei denn, daß er dem Käufer eine
schuldhafte Verzögerung der Abfuhr nachweist.

3 . Neben den Höchstpreisen dürfen angerechnet werden:
a) die reinen Frachtkosten notwendiger Versendung mit^

der Bahn oder auf dem Wasser sowie die notwen¬
digen Kosten des in diesem Paragraphen vorgje-
schriebenen Wiegens;

d ) Zinsen bei Stundung des Kaufpreises. Ist der
Kaufpreis gestundet worden, so dürfen bis zu zwei
vom Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont
hinzugcfchlagen werden.

4 . Jeder Verkäufer ist verpflichtet, dem Käufer der von
dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände auf
dessen 'Verlangen bei Ablieferung ftne schriftliche Auf¬
stellung über die von ihm gemäß § 2 und § 3
Ziffer 1 und 4 berechneten Preise und Unkosten äns-
zu händigen.

Diese Bestimmung gilt nicht für Verkäufe der Der-
tellungsftelle (Kriegsledcr Aktiengesellschaft).

Anmerkung:  Andere als die unter Ziffer 3 aufge-
führten Kosten dürfen also nur insoweit angercchnet werden,
als der Verkaufspreis bei ihrer Hinzurechnung den Höchstpreis
nicht überschreitet. .

Der Umsatzstempel ist im Höchstpreis einbegriffen.
8 4.

Verpflichtung zur Führung mm Latzerdücher».
Jeder Käufer der von dieser Bekanntmachungbetroffenen

Gegenstände ist zur Führung eines Lagerbuches verpflicht« ,
aus welchem der Tag des Einkaufs, Name und Wohnsitz
des Lieferers , Art , Menge und Einkaufspreis, der Tag
des Verkaufs , Name und Wohnsitz des Käufers, Art, Menge
und Verkaufspreis ersichtlich sein muß.

Personen oder Firmen, von denen die von hies« Be¬
kanntmachung betroffenen Gegenstände für fremde Nechmrn^
eingelagert oder verarbeitet werden, z. B . auch im Lohn
arbeitende Lohmühlen oder Ertraktfabriken, find ebenfalls
zur Führung eines Lagerbuches verpflichtet. Aus dem Lager¬
buch ?nuf; Name und Wohnsitz des Eigentümers der Wore,
sowie deren Menge und Art und der Tag ihres Emaangs
ersichtlich sein.

. § 5.
Zurückhalten von Vorräte» .

Bei Zurückhaltung von Vorräten ist fofortig« Enteignung
zu gewärtigen , vorbehaltlich der dafür angedrohten Strafen.

8 6.
Meldepflicht.

Die Kriegs -Rohstoff -Abteilung (Meldestelle für Leder
und Lederrohftoff «, Berlin W 9, Pudapester Straße 11/12)
bc& Kriegsamts des Kgl . Preuß . Kriegsministeriums kann
Bestandsmeldungen über die von der Bekanntmachung be¬
troffenen Gegenstände verlangen.

8 7.
Ausnahmen.

I )ie Kriegsleder Aktiengesellschaft darf beim Verkauf der
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände die durch
§ 2 und 3 festgesetzten Preise überschreiten.

. 8 8 .

Aaftagen , Anträge, Ausnahmen.
Alle Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung

betreffen, sind an die Meldestelle für Leder und Lederroh-
stosfe, der Kriegs -Rohstoff -Abteilung, Berlin W 9. Buda-
pester Straße 11/12 , zu richten. Die Entscheidung behält
srch der Unterzeichnete zuständige Mlitärbefehlshaber vor.

8 9.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 20. März 1917 in
Kraft.

Gleichzeitig wird die Bekanntmachung Nr. Ob. II. 1/1.
16. K. R . A ., betreffend Höchstpreise für Eichenrinde, Fichten¬
rinde und zur Eerbstoffgewinnung geeignetes Kastanienholz
vom 15. Februar 1916 aufgehoben.

Franffurt (Main ) den 20 . März 1917.
> Stellv. Eenerallonnnando.

des 18. Armeekorps.



*

Der Herr Wnister der öffentlichen Arbeiten hal durch
Erlag vom 6. März 1917 (III. P . 3. B ./W . 103) vom 1.
April d. Js . ab das Könjgliche Hochbauamt in Weilburg
a.  L . aus gehoben und dessen Geschäfte, insoweit sie den Ober-
lahnkreis und den Kreis Limburg a. L. betreffen, von da
ab dem Königlichen Hochbauanrt in Die; a. L. überwiesen,
woselbst auch der Amtssitz für den .Vorstand des hierdurch
erweiterten Bauamts verbleibt.

Wiesbaden, den 14. März 1917.
Pr . I. 6. B . 837._ Der RegiernnKspräsident.

Verordnung'
Belr . Holzansuhr.

Die Verordnung vom 24. 1. 1917 betr. Holzanfuhr
— lilb Tgb.-Nr . 716/408 — wird dahin abgeänüert, dag
in Absak 2 statt der Worte : „bis Jiu» 15. Mär ; d. Js ."
die Worte : „bis zum 31. Mär ; d. Zs." gesetzt werden.

Frankfurt a. M., den 6. März 1917.
Stellv . Generalkommando.

18. Armeekorps.
Abt . 111b Tgb.-Nr . 4302/1257.

Den Ortspolizeibehörden des Kreises im Nachgange zu
meiner Verfügung vom 1. 2. 1917, J .-Nr, L. — Kreisblatt
Nr . 29. — zur Kenntnis und Beachtung.

Limburg, den 17. März 1917.
L. 654. _ Ter Landrat.

Die bei dem Landwirt Karl Metzler.zu Gräveneck be
schäktigte russisch-polnische Arbeiterin Michalina' Gizler ver¬
ehelichte Nichon aus Zinnawoda (Rufl.-Polen ) Kreis Czen
ftochau hat am 10. d. Mts . ihre Arbeitsstätte heimlich ver¬
lassen. . ,

Ist ersuche um eingehende Nachforschung nach der Ge¬
nannten.

Personalbeschreibung: Alter: 28 Jahre, Statur : mittel.
Gesicht: oval, Augen : grau, Haare : blond, Bes. Kenn-,
zeichen: leine.

Weilburg. den 14. März 1917.
I. 1473._ Der Kgl. Landrat.

— '• Wiedevergreifnna.
Entweichung des ftanz. 51.45 . Dernimmen Eugene Nr.

63 607 vom Kdo. Buderuswerle , Sophienhütte , bei Wetzlar.
Dertr . 192. ^

Der obengenannte Kriegsgefangene wurde in Herbestal
wieder ergriffen. Die Nachforschungen können eingesteM wer¬
den. i i ' • * * i « iai !I

Meschede, den 15. Mürz 1917.
Kriegsgsaagenenlagkk.

Nichtamtlicher Dell.

Trotzes Hauptquartier,  20 . März. (W . T . B.
Amtlich) ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
In dem seindlicher Besetzung preisgegebenen Gebiet zu

beiden Leiten der Somme und Oise oerkiesen mehrere Ge¬
fechte von Infanterie - und Kavallerie-Abteilungen Verlust
reich für die Gegner.

Die Vorbereitung des in jener Gegend auserseheuen
Kampffeldes macht es zur militärischen Notwendigkeit, alles
und rau chb ar zu machen,  was dem Feinde später für
seine Operationen züm Vorteil sein könnte.

Im "Ppern Bogen holten unsere Erkunder 12 Engländer
aus ihrer Stellung . *

Zwischen Lens und Arras war zeitweilig der Artillerie-
kanrpf ttrbhaft . ' £

Auf dem linken Maasufer richtetest die Fratizosen nach-
mittags und nachts heftig« Angriffe gegen die von uns am
13. März gewönnen Stellungen ; sie sind überall ab ge¬
wiesen  worden . An der Höhe 304 stietz aus eigenem An¬
trieb eine unsrer Kompagnien dem weichenden Feind nach
und entriß ihm ein weiteres 200 Meter breites GrabenstüL
dessen Besatzung (25 Mann ' gefangen genommen wurde.

Bei einem schneidig ausgejührten Unternehmen hart süd¬
lich des Rhein Rhone Kanals fielen 20 Franzosen in unsere
Hand.

In LUsNäNrpsen wurden 13, durch Abwehrgeschütze2
feindlich«' Flugzeuge abgeschossen.

Oestlichre K c ie ^s sHap la tz.
Heeresgruppe de » Eeseralfeldmarjchnlk»

Prinz Le opold von Snueea.
In einigen Abschnitten regere Eefechtstätigleit als in

den Vortagen.
Von Stteifen an der Beresina und am Stochod brachten

unsere Aufttärungsabteilungen 25 Russen gefangen ein.
Mazedonische Front.

Der nun seit neun Tagen währende Kampf zwischen
Ochrida- und Prejpa -See / owie auf den Höhen nördlich ches
Beckens von «Monastir hat auch gestern den Franzosen keinen
Erfolg  gebracht . Ihre Sturmtrupps brachen in breiter
Front gegen unsere Stellungen sowohl in der Seen Enge wie

Bargeld
zu Hause

. . . ,s oc i» ih >4 ' « ;t

anzusammeln und liegen zu lassen
ttT wegen der Gefahr des Abhanden-
ist IvNU/l Kommens und wegen des Zins-

Verlustes,

^il in2'/zjähriger Kriegsdauer der
^lvkUll ?v untrügliche Äeweis erbracht ist, daß

man im Äedarfsfalle gegen Kriegs¬
anleihe immer Geld haben kann,

£ £ für die Allgemeinheit, weil unsre
lli/vl v 11U/ ^cin5c aus der Verzagtheit Schwach¬

mütiger stets von neuem die Hoff¬
nung schöpfen, uns unterzukriegen.

Was folgt daraus?
Klug, vorsichtig und nützlich handett
nur, wer sein ganzes Gelb in Kriegs¬
anleihe anlegt.

' .- ..«»m ■*.. .
1 " ' , -■ ’ ' " IM ^

P— —'
im Norden von Monastir vor ; in unserem Feuer , an ein-
zelnen Stellen im Nahkampf, sind alle Angriffe ge¬
scheitert . '

Unsere und die verbündeten Truppen haben sich sehr
gut geschlagen. *

Nördlich des Doiran -See wurden Mehrere englische
Kompagnien durch Arttllerieseuer zersprengt.

Der « st« Genrr- lqimrtreemeifter: Lndend )»rfs.
Dtr Abend berichti

Berlin,'  20 . März . Abendsl ZW .T.B . Amtlich)
Im Westen bei Regen einige Gefechte im Gebiet beider¬

seits "der Oist, im Osten bei Tauwetter Heine besonderen
Ereignisse. - . - -

Englisch frauröstsches Kopfzerbrechen.
Roller dam, i9. Mürz . Der Mitarbeiter des

bureaus in Frankreich schreibt: Es wäre töricht
glauben, daß die Deutschen flüchten. Aber sie gehen
doch mit einer Schnelligkeit zurück, die seit den Tagen
Marneschlacht nicht wieder vorgrkommen ist. Bon der
tischen Fronr wird gemeldet, daß die Deutschen auf l
R ückzuge zahlreiche Dörferabbrannlrn . Man sehe nur Triiin,
und Verlassenheit. Die Brücken seien zerstört und die
punkte der Wege mirüert. Die „Times" schreibt:
große Rückzug kann nicht mißverstandenwerden. Wohin'.
Feind auch gehen möge, die Tatsache bletbt bestehen, daß
nun das Antlitz dem Rhein zugewandk hat. und daß
Alliierten im Begriffe find, seinen strategischen Rückzug
ein Wettlaufen zu verwandeln. Da§ Blatt mein«, die deuh
Bemerkungenüber das elastische Zurückbiegcn dienten nuri
die Furcht zu verheimlichen.

Eine erlösende Tat.
Bern,  26 . März. (W.TV .) Stegemann ^

net im „Bund " die von Hindenburg vollzogene Umgtty
rung als glänzend  g e g l ü ck1 und sagt : Der am 17. ^
zur vollen Sichtbarkeit gediehene Entschluß Hindenburg,
entscheidenden Zug im Endspiel zu tun, indem er die Ar
zurücknimmt, ist die Probe auf das Eiempel, wer die bei,
Nerven hat in diesem unberechenbaren, aber dennoch
geistigen Gesetzen bewegte» Kriege. In strategischem <?
ist Hmdenburgs Entschluß, zurüchugehen, eine erlösende
demi diese deutsche Rekonzentration stellt das alte '
auf dem alten Hauptbrett neu und damit zur Entsil
ftei. ■

Der Tanchdootkrieg.
Torpedierung eine» französische« Grotzka»

fchiffes. K
Berlin.  20 . März. (W .TV . Amtliche Eines

Unterseeboote. Kommandant Kapitänleutnani Mörah
am 19. März i m westlichen Mittelmeer ein durch Z«
gesicher.«!. französisch«^ Großkampifä iff der „Donton"r
durch Torpedoschutz versentt. Das Linienschiff, das Z
Kurs lief, legte sich nach dem Treffer sofort stark über
kcnterte nach 45 Minuten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ei » französischesN-Voot von einem französ

Torpedoboot versenkt.
Bern,  20 . Mäitz. (W.TV .) Mitte Februar hat

französisches Torpedoboot in der Marjeiller Bucht ein.'
zosisches Unterseeboot in der Annahme, es fei ein den«
versentt.

Verlust holländischer Post.
Amsterdam,  19 . März . (W.T .B .) Das ..

meen Handelsdlad" erfährt , daß mit dem Dampfer
conia" "der Lunard-Linsx, der von einem deutschen Untei
Boot versenkt wurde, die sämtliche Post, die zwischen'
Itz. Januar und 17. Februar aus Holland abgegangen
untergegangen ist. -

Die Revolution in Russland.
Absetzung des wrotzsürsten Rtkolaj als

: Oberbefehlshabe». ß
Das Hauo Romanow von der .Herrschaff

ausgeschlossen.
Haag ', 20 . März. ' (zs.) Reuter meldet aus Äii

Die „ Times" berichtet aus Petersburg : Die promiorische
gierung hat sich genötigt gesehen, den revolution«
Empfindungen Konzesfionen zu  mache ».
Zar hatte in der Akte, mit der er den Thronverzncht'i
sprach gleicheilig den Großfürsten Nikolai zum Oberbe"
Hader ernannt. Trotz der/'Popularität des Grotzfürsir
kvlar sab sich die vorläufige Regierung genötigt,
wohlwollenden Propaganda ein Ende zu- machen

Ernennung zu annullieren  und gleichzeitig zK:
fügen, daß alle Mitglieder des Hauses Rf
now vom Regieren ausgeschlossen werde'

Bern,  20 . März. ()! ), , Die Schweizerische
gropheninformation meldet aus Paris : Aus Petersburg1

Die Herrin von Retzbad ).
Moman von H.  Eourths - Mahler.

ST) .(RachdÄck verböten.)
„Genug, Herr von Rathenow, jetzt kein Wort weiter,"

sagte sie kalt und ungerührt . „Selbst wenn ich Sic noch
kiebte, wäre ich nicht gewissenlos genug, das Glück ^ wenn
auch nur das SGeinglück — eines anderen .Menschen zu
zerstören, um aus diesen Trümmern für mich ein Glück zu
bauen. Aber gottlob sehne ich mich durchaus nicht nach dem
Weifeihafteu Glück, Ihre Frau zu werden. Ich sage Ihnen
der Wahrheit gemäß, daß ich Eie nicht liebe, daß ich nur kurze
Zeit geglaubt habe, es zu tun. Sie stehen jetzt in Ihrer
garten Erbärmlichkeit vor mir. Gewissenlos wollen Sie
jetzt Christa Langendorf beiseite werfen, wie Sie mich beiseite
warfen, weil es Ihnen so ersprießlich erschien.

Es wäre vielleicht für Ihre Braut npr ein Gewinn, denn
ein wahres Glück kann sie mcht an :Ihrer Seite finden. Aber
vielleichl ginge Sie auch daran zugrunde. Ich möchte um
alles in der Welt nicht dazu beittagen, ihr die Binde von
den Augen zu nehmen, denn eine solche Erkenntnis trttt
rnanches Gute und Schöne, in einem Mädchenherzsn nieder,
und manche Naturen kommen vielleicht nie darüber hinuxg.

Wenn wirklich etwas wie Reue in Ihnen lebt, so suchen
Sir wenigstens Ihrer Braut eine so grausame Enttäuschung,
zu ersparen. Ich habe nichts mehr mit Ihnen gemein,
wir sind fertig für alle Zeit . Und nun entfernen Sie sich,
ich will nicht' mit Ihnen zurückgehen, kann jetzt nicht an
Ihrer Seite oor^diese vertrauenden Augen Ihrer Braut eine
Ausrede finden, warum ich zurückgeblieben bin."

Hans von Rathenow starrte Anne-Rose mit heißen,
glühenden Blicken an.

„Anne-Rose, das kann, das darf Ihr letztes Wort
nicht sein." . .

„Schweigen Sie , ich verbiete Ihnen , mich bei diesem Na¬
men zu nennen, lassen mich allein !" rief Anne-Rose heftig.

Der Asseflor aber war wie von Sinnen und trat näher
an sie heran.

„Erbarmen Sie sich — ich —"

Weiter kam er nicht. Plötzlich stand Lothar von Retz¬
bach zwischen ihm und Anne-Rose, als sei er aus dem
Boden gewachsen.. Der Asseflor prallte zurück und Anne-
Rose sah totenbleich und erschrocken in Lothars Gesicht.

Dieser trat scheinbar ruhig wie selbstverständlichean Anne-
Roses ' Seite und bot ihr den Arm. Dann wandte er sich
an Hans Rathenow.

„Meine Base wird in meiner Gesellschaft die Fasanen«
besichtigen Peine Braut erwartet dich wphl," sagte er

-kalt sind mit lö drohendem Aufblitzen seiner Augen, daß der
Assessor zusammenzuckte. Lothar wollte Anne-Roses wegen
einen Eklat vermeiden, sonst hätte er sich nicht so beherrscht.
Auch der Assessor sagte sich, daß ein Skandal vermieden
werden müsse. ^

Eine Sekunde kreuzten sich die Blicke der beiden Männer
wie scharfe Waffen. In dieser Stunde zerbrach vollends,
was sie für Freundschaft gehalten hatten.

. Endlich ritz Hans von Rathenow sich zusammen. Mit
einer hastige,: Verbeugung und verzerrtem Gesicht eilte er
davon , ohne sich nochmals umzusehen.

Als er außer Hörweite war, sah Lothar mit ernsten
Augen auf die blasse, zitternde Anne-Rose herab.

„Ich habe einen großen Teil Ihrer Unterhaltung mit
Herrn oaj, Rathenow gehört, Anne-Rose, ich habe gelauscht.
Verzeihen Sie mir. Erst wollte ich es Ihnen verheim¬
lichen, wollte mich ungesehen entfernen. Aber ich fürchtete,
daß Sie noch mehr belästtgt würden, gegen Ihren Willen,
und da tiat ich hervor."

Sie barg das Gesicht in den Händen.
„Was müflen Sie von mir denken, Lothar ?" rief sie

außer sich.
„Nur Gutes , Liebes und Schönes, Anne-Rose. Beruhegen

Sie sich doch, ich weiß, daß Sie nicht der Schatten eines
Vorwurfs treffen kann. Und ich muß Ihnen gestehen, daß ich
Ihnen mit Absicht folgte. Hans Rathenow hatte rnir auf
der Rcile hierher verraten, daß zwischen Ihnen etwas ge¬
wesen war, und daß er Sie lzat aufgeben müflen, weil » re
arm waren. Es klang damals freilich anders , als das,
was ich heute von ihm hörte . Aber ich fühlte instinktiv,
daß Sie einen Schuh brauchen könnten, denn aus dem, was
Sie mir auf der Anhöhe im Retzbacher Park anverttcruten,

wußte ich. daß Sie Hans Rathenow als Rauschgolds
hatten , daß Sic ihn nicht mehr liebten. Es war eine
in mir, daß er jetzt, da Sic eine reiche Erbin g<
sind, versuchen, würde, sich Ihnen wieder zu nähckn.
meine Ahnung hat mich nicht betrogen. " . ,

Anne-Rose ließ tief aufatmend die Hände von
blassen Antlitz gleiten. Sie sah mit einem so uett-
Blick zu ihm auf, daß er sie am liebsten mit tausend
lieben Worten getröstet hätte.

„Ich! schäme mich so, schäme mich so namenlos,
sie zitternd hervor . 1

Er nahm ihre Hände in hie seinen.
„Warum , Anne Rose? Sie haben doch keinen
Sie dachte an den unglückseligen Kuß, der sieM

bedrückte. Das vermochte sie ihm jedoch nicht tM
„Weil ich in einem Irrwahn meines Herzens

ihn zu lieben," sagte sie leise. j
Er streichelte beruhigend ihre Hand. ,
„Es ist doch kein Unrecht, einen Menschen zu 'aev

man seines Verttauens für wert hält ."
Sie seufzte.
„Ich verschenkte mein Vertrauen zrr leicht,

ich schwer büßen müflen. Und ich habe es mir er»«̂
sein laflen für alle Zeit." ^

Es lief wie ein Zucken über fein Gesicht, » o
lich war es ihm, daß ihr gläubiges Vertrauen an
im Menschen einen Stoß erlitten haben mußte,
sagte sich bedrückt, daß nun, da sie reich gewo»
sie doppelr mißttauisch sein würde, wenn .ein
sie werben würde. . ,

„Sie würde auch dich für einen Mtgisffage^
müssen,, wenn du die Hände nach: ihr aussttecktest, •
sich dann.

Und er zwang sich zu einem ruhigen freund!«!
Tone. »

„Es war ein Irrtum ihres Heizens, liebe A»
den müflen Sie vergessen. Sie brauchen sich deflen
zu schämen, glauben Sie mir. Und nun machen
einen dicken Sttich unter das alles pnd suchen
froh und heiter zu blicken. Versprechen Sie mir,
es versuchen wollen." (Fortsetzung



Ivet: Die neue russische Regierung bat de,, Großfürsten
-es, auf die Regentschaft zu verzichten.

Etzernaitg. Nihilisten »vollen mittun.
Sasel -, 20. März, (zs.t „Journal des Debats " mel
eom 19. Niürz: Zn Petersburg hat sich ein aus ehe-

nihilistischen Elementen bcst-h-nde; r - v o Iu i i o-1* - y «. • r " -v
,äres .Komitee eingerichtet,  das unabhängig von

provisorischen Regierung vorzugehen scheint. Das Ein-
treten des Arbeiterführer- Kerenski in das provisorische Ko-sreien « wiiän »,
wj,« Hai diese Kreise nicht beftiedigt.

tic votc  Fnhue in Moskau entfaltet
«äset , 20. MSq (zf.^ Aus Moskau berichtet Havas

eim nid . vMüxy.  iLui ^ rtrxs . . r i . .Mierm *a- 33 000  Soldaten defilierte/, auf dem
*»len Platz. Ein rt' -eger ir-ars einen Strauß roter Tulpen
tzkiiiikter und zahlreichen Regimentern Wurde die rote Fahne
vorausgetragen. Fast alle Soldaten und zahlreiche Offi¬
ziere trugen rote Abzeichen. ^

Ungeklärte Lage . - Gerücht«.
S t o ä h o I m , 20. März, (zf.) Der eigentliche Stand

rer Ereignisse in Rußland erscheint immer mehr- als ein
«rohes Rätsel Rach der Lrsten freudigen Aufwallung der
Kefigen russisäzen Kreise ist letzt die Besorgnis über die Vor¬

ige, sowohl in Petersburg wie in der Provinz und an d-
.»r allgemein Obwohl der hiesige Vertreter der Peters-

Agentur heute telegraphisch die Weisung erhielt, in
„ .tum; Rußland gesandten Meldungen auf die bisher aen
tsurverhällnisse keine Rücksicht zu Nehmen, scheint inum
hiter Richtung eine äußerst strenge Zensur zu walteri Die
-e nach Vuparanda sind von Personen, die sich entschlossen
u, auf eigene Gefahr nach Rußland zurück,mehren über

B 3 I! dc , hiesigen russischen Gesandtschaftskirche fielm erj1en?n<rl das 11 klicke Wi» >_»nntag■» öuin erstenmal dgs übliche Gebet l̂ür" den"' chac'en
« «. « 's fetzt sind hier nur die Vorgänge in Fimnv r ■; *** -uvipnqe in lmn -

«d  einigermaßen übersehbar. "Wenn diese als verklei-
,̂ s Abbild der ru,s. chen Ereignisse gelten können, so
tten die beiden revolutionären Richtungen in Rußland noch
canz anderem Matze sowohl miteinander wie gegen die
VMlt «. Machte des alten  Regimes . Nicht nur die
Khiiltch, Briefpost, auch die Post der yeulrale» Gelandt-
len ist. seit der Revolution ausgedlieben, da die enalis-che

Unbar mit pochdruck arbeitet , um der Welt ein
- Bud der ŵirklichen Vorgänge zu geben,- im übrigen

r nb  ErfindunssgsDe mancher
lischei Berichterstatter Triumphe. Es muß dringend

werden, aus derartigen Berichten übereilte Schlüffe
«5» -\ i00 . Mutige Gerüchte von einer wilden

tfchenhetze ui . Rußland, die angeblich von den engkilcken
„gmenkanlschen KnMruppen in Szene gesetzt sein soll
K &L  noflK MG -klermm die gesamte russische «Ln

.160 000 Mann . .Mi die Front schicken werde.
. Jur Abdankung des Zaren.

»Uhset.  M . März srfZ.. Aus Pyris wird über das
at des Zaren vom ist. Män berichtet: Die Abdauk-

^ ersohfte «ach einer Erklärung eines der neuen
.ff-r ^.n Mow Um Mitternacht des .5 März crschie-
Mc.gl'eder der Regierung in Begleitung des Generals

N,-, ferner des BaronS Fredcrek. des Grafen Maryschkm
«d « c PersonlMM , ,m Hos,uge. Sie ' machten dem
- von den vv' ausgtj.a 'iqemli Ereignissen Mitteilung und
chm av. Tr -'ppeu nach de, Hanpistadi zu send!«. twrU
.̂oibat in der von Pele-svui-g zu den Nevoluno
udri-ti-eten werde. Der Zar fragte: . Was soll ich denn

.Abbanten .' " war dit Antwort Der Zar überlegte
erLSrte dann: „Fch könnte mich nur schwer von meinem
7 rcnf tH  und werde daher für mich und für ihn zu

meines Bruders cfcimnfcn." Nikolaus II . unterst,cL
tz« « ,s >°r°rt d« Abdanknnzsurkuirde. die man chm vor-

^ Havas berichtet au« Petersburg unterm 19. März -
h. «SüÄf "- *”* !•* foü 6<I ^ flr  seiae Besitzung Lida.
ui den Krim getenet worden ,cm - -

ir- std George sich Sie rnfftfche R . volnfio«
auslegt.

20 Msrz . Reuter meldet aus Low
Zm Tnlerhause teilte Lloyd George mit daß auf

tveraükê ^ !k> die Revolution wenig
E ^ * * *■ 2* neue «eMMmg habe die

MR des ^ge,achten .Landes, der Flotte und oes
>ieneu n/  Ä' CI zur Zufriedenheit vorhanden,

^/grerung gebildet  worden sei, um
Mltg mit größerer Energie so rtzu setzen.
Mikckis N Regierung vertraue darauf, daß
rmshche Volk emsehen werde, daß sich die * mW

° eit ,r ner  Revolution , mit der Ordnung bS
f" “ * *" » #ie  M“

Offens,v « durch die Stevolutiou
,r , . . , verzögert

har^bilT’j,t19sr ^iec  vorliegenden Mit-- nr* .die m Petersburg t)nb 12 anderen russischen
r a u?u r n' r ? nC.Evolution auch auf die russische Front
10 Mt  r -nV' 11'ch V - Einfluß  ausgeübh " - eit

Ru,Uands a,. "di? -r . Transportzüge aus dem
ee seit  E r ? XOnt  abgegangen . so daß die

‘ ^ keine Zufuhren mehr an
lte , ' epsmater . ai uno Berpflreuno

ts n i . « ^ dbrend dieser fünf Tage mußten die
!iorbereituii"ô ? i Umfang angegriffen werden, so daß^ russische Offensive in überaus

l» ^ *1 ^drbrn sind. D >e Revolutionäre
S aen°mm?n aU$  amtliche Eisenbahntransporte in
iit^Ew? .L '̂ >roa* es den Revolutionären ge

>erü iu  J ? !’ * .»ewinnen, haben sie auch f ä m t li cke
«e ŝ krer ^ " ° ^ geschoben.  In Kischinew
die T? .? / Truppenmeuterei  aus . Truppen
w fej " ach Rumänien gehen sollten, we i g c r te n
tr n „sind massenhaft Truppen
'Mvär̂ in nnternchteten Kreisen glaubt man, daß durch
*Äselbst  in dem Falle, daß
sollen >,̂ cundllchen Machthaber die Oberhand be
~ übe> s. n, ^t^ Offensive auf mindestens 5 bi; 6

n ..an^ n«s  vorgesehenen Termin hinaus
. WiZ Ä 'U - daß ganze Formationen
"-olutioiwre ? '? Ä ' " werden. Hauptsächlich rechnen
vor einigen .^ vstand der Rordwestarmea

'schr ft^ on̂ ^ w ^ iten die Revolutionäre Aufrufe
Engen der umfangreichen
| Cxur.n ^ ber 3Irmce  Twerth wurden
'när? Um n ^ dbeckt. die darauf Hinweisen, daß die
hat. ^ °d<vganda m der Armee starke Fortschritte

Nin n ^ ^ e^ l^ twickluuü.
d<v ^ ^ chnchtemkoff der letzten
^ « och. -S wcht leichter, sondern eher schwerer, sich i

' von der weiteren Emwicklang der ruffischen Z . , v > -ja
SAl “ Selbst über cffizielle « sie der gczrqw8:-t!gen
mrV « %[ rL ? ' ttr rn S tfl  f * ^ ^ «««*' ein  Arteil

zu fallen, weil die neuen Herren Noten mit
f* r,,be  Der gestrige Text der Erklärunaen

M^ uk°wS an die ruffischm « ertreler ,m Ausland e n r h äT t
ks von Geitkrmhrung des Kneges und oom Durch-

$iefle' ^ f8t roitö £m revolutionärer z7xt
bSSLÜS ^ ' ® ,e- rt Wftm' »ur an die Verbündeten
Auslands gegangen ist und der in den üblichen Wendungen
d c Fortsetzung des .ikrieges verheißt. Aus der Fülle der
Privatnachrlchten, die jetzt namentlich über Schweden, Dänemark

i Ug~blr ^ * " 1 und ausJtal .cn kommen,
’tt Bea,3 tatsächlich s -chereS zu entnehmen. Sic biet-n
auch K-unern der rusiuchen Verhältnisse keinen zuverläff.gen
» «halt zur Beantwortung der Frage, we die Pro-

b,Q* ^ ter an  Front sich stellen. Jeden-
falls Hai Lloyd George, der nach Meldung des . Amsterdamer
«ügemeen Handelsdlad" der Meinung ist, daß d.e Revolution ^
di. Unter,tutzung des ganzen Landes, der Armee und der
.Ranne erdattcn habe, doch recht, wenn er iaat d,K -n
Rußland alle Gefahr noch nicht vorüber sei. mobef er  n -ftün
ima« n?m * rr? r ^Mißlingen der zur Fortführung des

" " >̂ s°!sknen Bewegung versteht Wle sich Einstuü
und Macht iunerhalv d r neuen Regierung oder auch zw-schen
hi und dem Ärdcileraus'chuß teilen werden, und wer*  e, 7nt
j ? / Ev°lutiooarc Veweaung g macht und in den Händ .-u

konrcn nur die Tat -,achcn lehren. D:e Meldung
m wPettvsbu !g.  daß die provisorische Regierung
E El ' ' b,e„ @ümtmt,,8 der Revolutionäre, das heißt

Zugeständnisse zu machen und die Er¬
nennung des Großfürsten Nikolai Nckolajcwitich. die der ^ ar
und 11 DCrfaflt  rückgängig zu machen
jedenioM 7Dm  Oberbefehl auSzuschlicßen, läßt

‘f’ d- n . *«»*' d 'e Macht v« eigentlichen
i-voii.twnare in starker Zunahme, und es läßt darauf ichsie

manvw°b„.̂ l '« Nikolai Nikolajewitsch und in jedem Ro-
" ° T " " » - -- -°°>-

jährlich 8500 Mark gepachtet ^ ^ b™ Öof ^r
Ä -3ur Werbeversammlung für die  ke .bki.

Kriegsanleihe.  Wir machen nochmals a„ dieser 4 ' r!
her bl9i,7 °^ M . WerbeversammIuna um 2Vs Uhr im -- aale
-b?s. x.'^ Aen Post aufmerksam. Nach den Borzeicken »,
chaeßen, scheint die Versammlung eine mächtig ? 4u o -

gebui,  g aller Kreise der Bevölkerung zu werden TWrf-
ber  Tische ist dafür Sorge getragen daß"Ä

? "̂' den. Nicht nur die Limburger' Bevölke-
rung , sondern auch die Bewohner der Otte des KrBkes
se.en emgcladen. Komme jeder,  dessen Zeit es erlaubt.a • o • ; i eoer » oetzen Zen es erlaubt
fe i ? -15  ßimburg müssen wiederum ein Beispiel
ihrer opscrfteudlgen und vaterländischen Gesinnung geben'

Gerarv in Waisiiugton.
1‘ r \ m % lAmkspruch vom Vertreter des

.Ersparet eingelroften.s Affonaied Preß meldet aus
. m dttard 'st heute hier angekommrn. Er- wurde
SanSf ' ir ^ ^ kretä.r des Präsidenten und anderen

^ ; % rart  s °b folgende Erklärung ab.
Man wi d vielleicht das Heikle meine, Loze oeiuche,-. Alle

" -er die mtcrnationale Lage besitze,
^ l ^ «7 übermittelt. Es wäre sehr unklug»ou
mir. wollte rch irgend einen Teil davon öffentlich erörtern.

Iick4 bei Fleischration , wahrschein-
Ä , § / r.-a ?L £ n 9 b er Brotrationen.  Tie

'V» eAb Zlg . laßt sich von ihrer Berliner Redaktion drahten-
Zn den Parlamenten ist wiederholt von den Parteien der
bba? "k namentlich von der Fortschrittlichen Volkspartei die
d? ffere Re'ött̂ 7? eme größere Systematik und ' eine

er^5* aSL* 'at *\ ^ 'derspruch .gestoßen, aber allmählich hat
^ den maßgebenden Stellen durchgeietzt Der

Reichskanzler  hat schvn vor einiger Zeit ein r Ab
ordnung von Gewerkschaftlern eine Erhöhung der Fleffch-

bCl5 zugesagt  und auch der Präsi-
n?? ^ rregsernahrungsamtes hat diesen Gedanken nickt
neUnH*1 E ?̂? b gewiesen. Nachdem nunmehr hie neue Preis-
und n -r " ? "v LebensmitteI vom Bundesrat beschlossen
fft ist m ^ slf ? p ^ S ber Vi-Hpreise geschaffen worden
di- ^ , ^r? ^ cherhett darauf zu rechnen, daß in Ärzer Seit
bie  Fle 'schrationen eine erhebliche Erhöhung  erfab
ren werden. N a chd e m d i e F r o stp e r i ° de üb? r wun¬
den ist , wird auch die  K a r t o ffe lb  e I i e f e r,i n a
?cn b mVr-ex9e l« durchgeführ t werden kö " ^
nen .und jeder * e®0f*jV b« Aütschew Reich« "wird' ,selHeKartvsfelguote von fünf  PfundHchentliHüder
erhalten . Dagegen . besteht k̂eine Aussicht, daß der in dern « me rius iwt, dan der in d«-r

m verschiedenenOrten gewährte Brotzuschuß auft
"E" L^ vden kann. Es ist selbstverständlich, daß dieNeichsieltuna bei dem etma-; i.. . ' .RMsl -itun̂ .sei d̂̂ m^ s 7pä! n̂' FS ; "L bLL

?l̂ ." 'Ä ^ Reserve zu schaffen. Niemand wird sichkin-r n v-1* •! 5 “ lallen . Niemand wird sich
einer solchen Notwendigkeit vrr,chließen können und sollten
d.e vorhandenen Vorräte -ine Herabsetzuna der
^ 1c f r.,®'1*0 n n otwendig machen,  um für die Dauer
i '- «-s'-b-r e Vcrforgung, zu gewährleisten, ^ könnte matt
lrbööV->/N *i-"? ^ n Versorgung mit Kartoffeln und der

-r hlen Belieferung von Fleisch einen Ausgleich erblicken

Die Verluste der französtsche« Ha«delsmari »e.
20- März , fzf.) Ueber die Lage der fran°

°us Paris,bait häc' oZiZ f ■ " /'ornormation aus i
ffi L französischen Reeder die Ber-
«klr» Br lstanzösischen. Handelsmarine mit 4M 000 ToPlfUt 1/ ijIrtlPTtf /»rtTrtm*a«, O* ___nUi+ -f 7 ' ep " >ip<is,nanM Mir Tonnen
^ ? Blatlffraatllick >̂er gesamten. Tonnage, angegeben hat!^rL a1  Avgl sich was getan werde, um der ernsten Laoe
KiMM ' vvd verlanat die Organisation des Baues und des

^ t° 0n  Handelsschiffen im Ausland. Wenn heute

Ä - fff '' « * - 1 ?

Die Landtergsersatztvatzl für Zki-bk«-cht.
i i ^ Märze Bei der heutigen Ersatzwahl im
11. Berliner LandtagswahlTreis an  Stille der früheren Abae.
sm  r ' ^ ” - Östliche cchielten Schriftsteller Dr . Franz

är.ärt#0' f -) 341; Ärtzen-tur Fritz Hausb rg

veutseder «retebstsg.
E' vvlin,  20 . März. Das Haus trat nach Erlediauno

m bie Zweite Lesung des Gesetzentwurfs
S t i 00  Millionen Mark beTlES
barrf an das Reich. Die Vorlage wird ohne Debatte ae
r ?s rf0t UT? r î Spahn auch gleich in dritter Lesung
2 > m 8 rweite Lesung des Etats des Meichsamts

. .. Frauen chor.  Das mit allsiilig au-' aesprochenem
kunn̂ rlschen Eitolge verlaufene hiesige Frauenchorkonzutt oom
von F ^ anzielles Ergebnis einen Reinertrag

^  dlg ' welche Summe der Nat -onalstiftung
S i r t ” r b,fn !f‘- ^ ist zuversichtlich zu erhoffen'
de? Sb L  iv r * f ns b<i  K °näettc« am Sonntag.
t ^ f 11 naribm ftngä 3 l/t Uhr in der. 4b0 SchMne
fassenden, akustnch Ircsslichen Aula  des Kgl. GymnäftuW«

'beniatts einen gm n Reinertrag tfgÜbS!
®2 ; Gymnasialdirektor  Pros Heun  die Aula dem

eoaftfinbl9 kostenlos zur Verfügung
kunae? ^ a>!̂ s kerne« g.sseg Kostzerl Notenmaterialanschaf-
sungen gar,A, sowie Probe,oalmiete fast ganz weafallenÄ Der

berettet jetzt em Konzert vor, welches einen Volks- ^
Ctzarafter Haren' sott und dessen zweiter Teil aus¬

schließlich aus Volks- und volkstümlichen Liedern — 12 — fftri cmtlh  bkst-hk'r wird. Neuhlnzutr-tende
wöckilvV̂ ' k"md willkommen. Chorproben vorläufig

'F " ,tag abend von 8- 10 Uhr im em
Gcmkindkhaus, Eingang Obere Schiede!

?09 -V r Städte mit Gemüse.  Auf
Berastlaffung des Freihern ' pdn Dungern - Dekrn
tagte heute nachmittag im Saale der „Akten Post" eine Ver-

von Gemüsehändlern, Gartenbesitzern, Mitgliedern
vsn « atlrnbauvereenen und sonstigen Interessenten
°- » b-, »» »--- kn.. M. « jL 5 ^ 4 rx ;“; nlg
S » V ? « ** » » » £
ioraen. ^ hatten^ sich Teilnehmer aus Limburg, Hadamar.

Ci » Appell des deutfchen Geldmarfchalls.

Ä V » Ä*
meltoichr auch über die Zukunft Euwpas und der MZ'
Darum ist keine der früheren Kriegs  a n l e j h° n so wickt l'
befleck,ttn 9£? C m - vertrauen bei dem TrÄnftder ,echften Kriegsanleihe, daß wir auch diesmal ' lieaen
werden weil wir siegen können und siegen wollen. ' £
tönnen  siegen , weil Deutschland; wirtschaftliche Kraft un-
wewi ' ungebrochen dasteht und die deutsche Arbeit auf
S o° b€+n , unb tm  deutschen Gewerbe neue Wert!
und neue Kapitalien unausgesetzt haben. Wir wollen und
werden liegen, weil es gilt, einen erbarmungslosen Geaner
niederzunM-n und das Vermächtnis von hLnderttaMenden
Ä " ..Brüder , die nicht mehr zürückkeĥn u
^v lcn staben. Cs ist nicht nur unsere Pflicht, sondern unser

^"" -ges ZRechit, an diesem Kampfe mitzuwirren
fei  S ^ ^ e9C5’ miI mr  nur durch einen  sK
ben Frieden bekommen werden, der uns das bringt was
E brapchen. um die Lasten des Krieges zu tragen 'e î e
reb/ TbVAU ^ -* V T'l!: abi0Unffi  Töricht ist das ©e«
bei den bur? eme Beschlagnahm- der Guthabeni den Sparkaffen und Banken zwanasweise seine UM
erhöhen wird. Es kann nicht die Rede Ln sein daß vor

Jahre 1925 eine Verkürzung des Zinsgenusscs aus der

>u sieom Kit ^ un - mir darum handelt.

M - Ä "K - " 7 - SS

Tavborn .,Dehrn , Lindenhoh^ iui'en, 9iUb« &rS und°Oher'
w * » ' I»9etab,n . . ^ M

nokäler und » ernnsctMep Cei,
Lim bürg,  den 2l.  März !917

« * • - .»L»
Lr 91̂ mirf !I9Tnlf eU ^.nd schlug vor, nach dem Muster eini
s9a ö-B . Zwingenberg und Wzey, G emü se-
l °.inmelstellen  zu errichten, die sich überaus gm L

Ä l£bcm  ° rle  des Kreises Limburg soll ewe
Sammelstellc ge.ehas,«n werden. Die Sammelstell« ! würden
b^nn, "ui dem Wege her Auktion das Gemüse an die Händler
bgeden. wodurch eme bessere Versorgung der Städte in

i ic Wege geleitet werden, könnt«. Zn Anbettacht der Not
aesckeben̂ ^? Städten müsse unter allen Umständen'etwas
geschehen, und zwar bald,  sonst würden die schlechten Ver-
s rgungsverhaltmffe in diesem Jahre noch größer werden
Äorat w^ vk̂ rweise jetzt schon sind. Zunächst müsse dafür
gesorgt werden, daß die Städte bis Ende Mai genügend Früb-
gemuse haben. Freiherr von Düngern glaubt, daß der Kreis
Himburg in kurzer Zeit in der Lage fei, Gemüse an di/Groß-
stad-e Frankfurt und Wiesbaden abzugebcn, wenn die Grün-
^uu.9 von Sammelstellen an jedem Ort und die lofottiae
Jufaon erfolgt . Auf diese Weise werde für die Gemüse-

^r . em Anspom geschaffen, Gemüse in vermehrtem Maße
und m besserer Gute û erzeugen Lind es würde unmöal^
sem daß Gemüse verdirbt oder als Viehfutter benu'üt
weil keine Absatzgelegenheit o°r^ nL ? war - Zn der
Bürammlikt? "^ .̂ regung große Unterstützung Herr
^rk -ermelster H a e r t e n 'begrüßte mit Freuden jede Ge-
egenheit, Gemuse für Limburg zu erlangen und erklärte kick

K Plan .Zu fördern. Mehrere andere Rednm unE
- ; Vorscklage. wie die Gemüseproduktionzu Neigern
sei. Von einem Redneriwurde bemerft, daß in Rieder-
oettnki^ "n vergangenen, Jahre ganze Wagen Gemüse
verfuttert worden sind, weil es an Absatzgelegsnhert fehlte
der n atarül 3ur  Gründung eine; Kreisverbandes'
L die Aufgabe hat, in allen 53 Orten des Kressen'
irÜhfl tdy-r‘ + n ber  angeregten Weise zu errichten. Die
- iionen .onnten dann von verschiedenen Sammelstellenge-
meinsam oorgenommen werden. Die Versammlnng gewann

-bv^ k>ei entsprechender Organisation der
SEE Lrmburg imstande sein wird, Gemüse für di Groß
tn f 0 S : t' * 3 l r ? Ifbi0Uftf bet  Vorarbeiten S

Hk - Vorstand gewählt, dem folgende Herren
Meister ^ F ^ lherr von Düngern - Dehrn.  Bürger-

lsier H a e r ten - Limburg, Domänenrat Preußer - Ha.



-damar, Postverwalter Boussie - Niederbrechcn und Lekretar
K e l l c r - Oberbrechcn. Demnächst wird eine Versammlung
von noch zu werbenden Vertrauensmännern in Limburg tagen,
in der di« Angelegenheit dann endgültig Form und Inhalt
erlangen wird. . .

*** Kriegsanleihe - Versicherung . Um die
hauptsächlich kleineren und kleinsten Zeichnungen im Rahmen
des ihr zustehenden Wirkungskreises noch mehr als bisher zu

i fördern, hat die Nasiauische Landesbank in Verbindung mit
der Naffauischen Lebensversichcrungsanstalr eine neue Maß¬
nahme. die Kriegsanleihe-Versicherung eingeführt. Diese Ein¬
richtung ermöglicht es jedem Gesunden, ohne augenblickliche
Mehraufwendung seine Anleihezeichnung auf den bsachen Betrag
zu steigern. Wie aus den Prospekten zu entnehmen ist. hätte
z B. ein 33jähriger Zeichner, der 1000 Mk 'Kriegsanleihe
zeichnen will, jetzt nur einmalig 196 Mk. - 175 des aufzu¬
wendenden Kausgeldes einzuzahlen und vierteljährlich bis zu
seinem Tode, längstens jedoch 12 Jahre lang, eine Zahlung
von ,3.50 Mk zu leisten. Diese Möglichkeit, im Laufe von
längstens 12 Jahren dir der Zeichnung entsprechende Summe
allmählich zu entrichten, während sie sonst in einigen Monaten
aufgebracht werden muß, wird für viele einen mächtigen An¬
reiz zur Zeichnung bilden. Das ist aber nicht der einzige
Vorteil der Anleihe-Versicherung. Die Stärke des ganzen
Bersicherungsplancs besteht vielmehr darin, daß der beabsich¬
tigte Zweck, sich oder seinen Hinterbliebenen den Besitz der
Anleihe zu sichern, auf jeden Fall erreicht wird, einerlei ob
der Zeichner den Ablauf der 12 Jahre erlebt oder nicht. Bei
vorzeitigem' Ableben des Zeichners nach Ablauf der bedingungs-
gemäßen Wartezeit von einem Jahre (im Todesfälle während
des ersten Jahres wird nur ein entsprechend kleinerer Teil
der versicherten Leistung fällig) fallen nämlich alle weiteren
Zahlungen weg und den Hinterbliebenen wird die volle ur¬
sprünglich gezeichnete Anleihe ausgehändigt. Die höchste zu-
läffige Zeichnungssummeist auf 2 500 Mk. festgesetzt. Eine
ärztliche Untersuchung ist nicht erforderlich Alles Weitere ist
aus dem Prospekt und den diesbezüglichen für den Zeichner
sehr günstigen Bedingungen, dir jedem Jnteresienten zur Ver-
fügnng stehen, ersichtlich. Auskunft erteilen sämtliche Stellen
der Naffauischen Laudesbank, Sparkasse und Lebensoersiche¬
rungsanstalt, ferner die Vertreter dieser Anstalt sowie die
sämtlichen Sparkasieu und Genoffenschasten im Regierungsbezirk
Wiesbaden.

— Tillklltmrg, 19. März. Beim leichtfertigen Umgehen
mit einem Revolver erschoß sich die 2!jährige Tochte deS ehe.

maligen BürgermeistersF . Im S chc r ze legte das junge
Mädchen die Waffe an die Schläfe und sagte zu einer Freun¬
din: „So schießt man sich tot!", drückte ab, und im gleichen
Augenblick sank es tot zu Boden.

Osnabrück, 20. März. Ein serbischer Kriegsgefangener,
der bei einem Landwirt in der Nähe von Leer (Ostfriesland)
untergebracht war, versuchte sich an der Tochter des Hauses
zu vergreisen. Als das Mädchen sich wehrte, ergriff der Un¬
hold ein Messer und schnitt ihr die K eh l e durch. Die
Mutter,  die zu Hilfe eilte, erlitt dasselbe Schicksal. Der
Mörder flüchtete Auf dem Hohen Moor bei Papenburg ver-
langte er von dem Schäfer Nie  aus Papenburg die
Herausgabe seiner Kleidung. Als der Schäfer sich'weigerte,
d u r chschn i t l ihm der Serbe ebenfalls die Kehle und setzte
seine Flucht, mit dem Schäfermantel angetan,fort. Erwürbe
au der holländischen Grenze ergriffen.

Köln. 20. März . Die „ Kölnische Volkszcitung" meldet:
Am Nachmittag fuhr eine elektrische Bahn in das Auto , m
welchem Bürgermeister Adenauer  saß. Der Wagen wurde
zertrümmert. Adenauer erlitt schwere Kopfverletzungen.

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom IS bis 10. März 1017.
Der Bundesrat hat nunmehr nach Vorbereitung durch

dir zuständigen Ausschüsse die Preisvorlage des Krisgsernäh-
rungsamtes für das Wirtschaftsjahr 1917/18 im wesent¬
lichen unverändert angenommen. Danach wird für den Ber¬
liner Bezirk der Preis des Roggens auf 270 M.. der des

' Weizens aus 290 Mark für die Tonne erhöht. Die bis¬
herigen Preisunterschiede zwischen dem Osten und Westen
bleiben für diese Fruchtarten bestehen.

Die Hafer- und Gerstenp.eise werden herabgesetzt, und
nvar der Preis des Hafers , der im vorigen Jahre 300
bis 360 M., im laufenden Jahre 300 M. abfallend bis
auf 270 M . betrug, durchweg apf 270 M. Der Preis der
Gerste, die im vorigen Jahre bis 360 M. und im laufenden
Jahre , von geringeren Mengen billiger Futtergerste abge¬
sehen, zwischen 340 und 300 M. kostete, gleichfalls durch¬
weg auf 270 M. unter Abstandnahme pon Zuschlägen ftir
Qualitätsgerste.

Die Preise für Hülsenfrüchte und Oelfrüchte für das
nächste Jahr bleiben, wie bisher festgesetzt, biestehen, unter
Abrundung der hei einzelnen Sorten bisher bestehenden
Psennigbrüchteile auf ganze Mark für hie Tonne.

Der Zuckenübenmindestpreis beträgt nach der schon be-
kanntgegebenen Bundesratsverordnung 2,60 Mark für den
Zentner.

Aehtnns!

Der Karioffelpreis , der im laufenden Jahre bekwu,
4—5 Marl , durchschnittlich etwa 4,50 M. betrug, sog
5 M . erhöht werden. Dem aus West- und Mtte !dc,M
land auch von städtischen Kreisen lebhaft gcäuß-Nc,,
entsprechend, soll für Gegenden mit besonders hohen
pm»pai |c!i |ui ^.peiselartoffeln die Erhöhung des
bis höchstens auf 6 M. durch Anordnung der Jiandeszeich?
dehürde oder der von ihr zu bezeichnendenStelle. ^ ... 'tn *«4* uz
werden. Der Herbstlartoffelpreis tritt statt wie bish^ W
1. Oktober, schon am 15. September anstelle des hH,*7
Frühkartoftelprciscs in Kraft und soll, um die Lisftruî Z
die Bedarfsbezrrke im Herbst möglichst zu steigern, M
Frühjahr nicht steigen, sondern das Jahr über unorrändy!
bleiben. Für unverlesene Fabrikkariofseln wird im tzOO
satz zu dem lausenden Jahr ein der Höhe nach noch ftstz»sA8
der Preisausschlag eintreten.

Für Runkelrüben, Kohlrüben zznd Feldmöhren weî L
um der Neigung, ihren Anbau anstelle des Kartoftei-
Zuckerrübenanbaues allzusehr zu steigern, entgegen zuwir,-
erheblick niedrigere Höchstpreise wie bisher, nämlich 1,50«I
(bisher 1,80 M.) bezw. 1,75 M . (bisher 2,50 M ). J
2,50 M. (bisher 4.— M.) für den Zentner festgesetzt.
serungsverträge zu höheren Preisen über Kohlrüben
nicht mehr abgeschloffen werden.

Hinsichtlich der Viehpreise hat der Bundesrat di« tz»
schlüge des Kriegsernährungsamtes angenommen. D<nüß
betragen vom 1. Mai ab die Preise für Schlachtfch^
bis zu 60 Kilogramm 53—61 M., über 60—70 ififoqn
57 bis 65 M., über 70—85 Kilogramm 67 bis 75
über 85—100 Kilogramm 72 bis 80 M ., das bedeutetf
früher eine Preisminderung von^ 20—25 v. H. Fq>
beiragen vom 1. Juli ad die Schlachtviehpreise für i-
Zentner Lebendgewichtfür gering gemästete Pinder einj^
Fresser (Klaffe C) 55 M-, für ausgemästete Ochsenm
Kühe über 7 Jahre , Bullen über 5 Jahre und abgeffstsz'
Ochsen, Kühe, Bullen und Färsen jeden Alters (Klassel
im Lebendgewichte bis zu 5,5 Zentner 60 Ä!., über zM
Zentner 66 M., über 7—8,5 Zentner 72 M., über 3,Ö|
Zentner 76 M ., über 10—Ir,5 Zentner 30 M , über lfj
Zentner 85 M . : für ausgemästete oder oollfleffchig«
und Kühe bis zu 7 Jahren . Bullen bis zu 5 Jahren

! Färsen (Klaffe A) 90 M. Die Preissenkung gegen ff
beträgt rund 15 v. H. Besonderen Verhältnissen, vor
in Bezirken mit kleinen, aber fleischigen Diehschlägen^
durch entsprechend andere Abstufung der Gewichts und PL
klaffen Rechnung getragen werden. Auch das in enM
Staaten biewäbrte Verfahren loll beibehalten und
angängig ausgedehnt werden, daß die Preise nicht schema
nach deni Gewicht rm Stall , sondern erst am AbnäW^
durch eine unparteiischeKommission nach OualitätstkaffenH
gesetzt werden.

Nachruf.
Am Samstag entschlief sanft nach langem , schweren mit

grosser Geduld ertragenem Leiden , 7(68

unsere verehrte Schriftführerin , Fräulein

Gertrud de Niem.
Mit grosser Liebe ihres warmempfindenden Herzens hat sie

sich in aufopferungsvollster Hingabe seit Juni 1915 in den Dienst
der Kriegsbeschädigten gestellt . Als sie schon von der Krankheit
ergriffen war , kannte sie trotz unserer Mahnung keine Schonung
für sich. Und selbst auf dem Krankenlager hat sie noch versucht,
für die ihr ans Herz gewachsene Sache tätig zu sein . Wir dürfen
mit Recht von ihr sagen , dass auch sie ihr Leben auf dem Altar
des Vaterlandes geopfert hat . Wir werden ihr Andenken stets
in Ehren halten : alle Kriegsbeschädigten aber , welche ihre lie¬
bende Fürsorge kennen gelernt haben , werden mit uns den herben
Verlust bedauern . Ihr aber werden ihre Werke nachfolgen:

Ausschuss für die Äriegsbeschädigten-
Fürsorge im Kreise Limburg:

Hansa . Huchting , Landrat Diieker.

S

A eh t o n g l

Saufe LMtchrte
dis zu 1000 Mark . 6(35

Un-all und Not
schlachtunge» werden so¬
fort prompt ausgesührt.

Simon Ehlig»
Psrrdemetzger, Telefon 237.

Klkiics NrbkihM
(zum Alleitlbewohnen) 3 Zim.
Küche u. Zubehör an kleine
Familie per 1 Juli zu ver¬
mieten. Näheres 5(68
. Diezerstr. 30. pari

Schöne 2Zimmerw »h-
nnng sofort zuver mi e te n.
i9(4» Wrückenvorstadt 21.
»»-

» ma&iert man mit
M gutem Erfolge in dem >

Limburger
Anzeiger.

in

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Donnerstag , den 22. März 1917, nachmittags
von 39, —5 Uhr Verkauf von Apfelgelee in Gläser«
an Familien in der Aula des alten Gymnasiums.

Familien über 6 Personen erhalten, soweit der Vorrat
reicht, ein Glas mit 2 Pfund 400 Gramm Inhalt zum
Preise von 2,15 Mark, die anderen Familien ein Glas mit
mit 2 Pfund Inhalt zum Preise von 1,60 Mark. An einzel.
stehende Personen wird nichls verabfolgt. Lebensmittelkarten
und sämtliche Biotbücher find vorzuiegcn.

Die leeren Gläser werden am Samstag , de» 24 . März,
nachmittags von 3—4 Uhr an der Verkaufsstelle zum
Preise von 25 Pfg. das Stück zurückgenvmmen.

Limburg, den 21. März 1917. 9(68
Städtisches Lebensmittel-Amt.

Abgabe von Berbrauchszucker.
Nach Mitteilung des Kreisausschußes wird in den nächsten

Tagen Zucker zur Verteilung kommen
Die Einwohnerschaft wird ersucht, die Zuckcrmarke Nr. 4

bis Freitag mittag in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft
abzugeben

D-e Gewerbetreibenden haben die gesammelten Marken
zusammen mit den Fettmarken in dieser Woche dis Samstag
mittag 1 Uhr im Rathaus- Zimmer Nr. 11 abzuliefern.

Die auf eine Marke abzugedende Menge wird noch be¬
kannt gegeben werden. 4(68

Limburg,  den 20. März 1917.
Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Eier Verkauf.
Donnerstag , den 22. März 1917, vormittags

von 9—1Uhr Verkauf von Eiern im alte« Gymnasium.
Eierkarten sind vorzulegen. Die Abschnitte dürfen voher

nicht abgetrennt werden.
Limburg, den 21. März 1917. 8(68

Städtische LebeasmittrhBeriaufsstkik.

MsgtsehUk FmIiemInjltzmiW.
Die Auszahlung für den Monat März findet am Freitag,

de» 23. d. Mts ., von vormittags 8 bis 1 Uhr
und von nachmittags 3—3'/, Uhr aus Zimmer
13, I. Stock des Rathauses statt.

Wegen Erteilung der Jahresquittung ist persönliches
Erscheinen der Empfangsberechtigten erforderlich

Limburg, den 21.' März 1917.
10(68_ ■_ Die Stadtkasie.

Gartcilverpachtung!
Samstag , de« 24 . März, vormittags 11 Uhr,
findet die Verpachtung von 21 Gärten in der Größe von je etwa
10 Ruten auf städtischen Grundstücken in der Galmerswiese,
gelegen am Blnmenröderwcg, anschließend an die Ohl'sche
Maschinenfabrik, an Ort und Stelle meistbietend statt.

Limburg, den 20. März 1917.
3(68 Der Magistrat.

Samstag den 2A März d. Js.
vormittags 11 Uhr

anfangend, kommen im Herioger Gcmetndewald,
Distrift 17 und 13;

22 eicht«stimmtm 35.R
21 Rm. eichen Scheit und Knüppel,

540 Rm. buchen Schett nyd Knüppel,
4990 buchen Wellen, ' .. „., j

200 eichen Wellen
zur Versteigerung.

Anfang  im Distrift 17 t»ct dem Stammholz. •
Heringen» den 29. März 1917.

11(68 - Lanz,  Bürgern,-

Mtt 'ei-Dtt-MW.
Attfifftttti Mtttibttlj ji Keilt«
Dienstag , de« 27. März, vormittags 11^

wird auf dem Geschäftszimmer der Obersürstercl die Fr'
im kleinen Hüttenbach, sowie die im Lahrerbach vom 1.
d. Js . ab aus 6 Jahre verpachtet.

lieferbar zu dem billigsten Preise, nur tm Wiedervcrki
©eiwerke Adle|

6(67 Coblenz - Lütaiel.

. Wrbeitsbücher
zu haben in der KretsblnLt -Drnckrrei 8

ilbürger, bringt
behrlittie Galdsai

zur Goldsammelsti
Uhr nützt dadurch

Vaterland.
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